Gebrauchsinformation: Information fiir Patienten
Luminaletten
15 mg/Tablette

Wirkstoff: Phenobarbital

Lesen Sie die gesamte Packungsbeilage sorgfaltig durch, bevor Sie mit der Einnahme dieses
Arzneimittels beginnen, denn sie enthalt wichtige Informationen.

Heben Sie die Packungsbeilage auf. Vielleicht mdchten Sie diese spéater nochmals lesen.

Wenn Sie weitere Fragen haben, wenden Sie sich an lhren Arzt oder Apotheker.

Dieses Arzneimittel wurde Ihnen personlich verschrieben. Geben Sie es nicht an Dritte weiter.
Es kann anderen Menschen schaden, auch wenn diese die gleichen Beschwerden haben wie Sie.
Wenn Sie Nebenwirkungen bemerken, wenden Sie sich an Thren Arzt oder Apotheker. Dies gilt
auch fiir Nebenwirkungen, die nicht in dieser Packungsbeilage angegeben sind. Siehe
Abschnitt 4.

Was in dieser Packungsbeilage steht

Was sind Luminaletten und wofir werden sie angewendet?
Was sollten Sie vor der Einnahme von Luminaletten beachten?
Wie sind Luminaletten einzunehmen?

Welche Nebenwirkungen sind mdglich?

Wie sind Luminaletten aufzubewahren?

Inhalt der Packung und weitere Informationen

ok wnNE

1.  Was sind Luminaletten und wofur werden sie angewendet?
Luminaletten sind ein Arzneimittel aus der Gruppe der Barbiturate.
Luminaletten werden eingenommen bei:

Verschiedenen Formen der Epilepsie (Grand mal, Impulsiv-Petit-mal); Grand mal-Schutz bei Petit
mal-Anféllen im Kindesalter.

Hinweis:
Phenobarbital ist nicht wirksam bei Absencen sowie zur Prophylaxe und Therapie von
Fieberkrampfen.

2. Was sollten Sie vor der Einnahme von Luminaletten beachten?

Luminaletten diirfen nicht eingenommen werden,
wenn Sie Uberempfindlich (allergisch) gegen Phenobarbital, andere Barbiturate oder einen der
in Abschnitt 6 genannten sonstigen Bestandteile dieses Arzneimittels sind.
bei akuter Alkohol-, Schlafmittel- und Schmerzmittelvergiftung sowie bei Vergiftung durch
Anregungsmittel oder dampfende Psychopharmaka.

Besondere Vorsicht bei der Einnahme von Luminaletten ist erforderlich
bei akuter hepatischer Porphyrie
bei schweren Nieren- oder Leberfunktionsstérungen
bei schweren Herzmuskelschéden
bei Abhéngigkeitserkrankungen in der Vorgeschichte
bei Atemwegserkrankungen, insbesondere, wenn sie mit Dyspnoe und Obstruktion einhergehen
bei positiver (Familien-)Anamnese einer affektiven Stérung
bei Verabreichung an Patienten mit Bewusstseinsstdrung
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Eine geringe Anzahl von Patienten, die mit Antiepileptika wie Phenobarbital behandelt wurden,
hatten Gedanken daran, sich selbst zu verletzen oder sich das Leben zu nehmen. Wenn Sie zu
irgendeinem Zeitpunkt solche Gedanken haben, setzen Sie sich sofort mit Ihrem Arzt in
Verbindung.

Sprechen Sie in diesen Fallen mit lhrem Arzt.

Schwere Hautreaktionen (Stevens-Johnson-Syndrom, Toxisch epidermale Nekrolyse), die
moglicherweise lebensbedrohlich sind, wurden in Zusammenhang mit der Anwendung von
Phenobarbital berichtet. Diese zeigen sich anfanglich als rétliche, schieRscheibenartige oder
kreisformige Flecken (oft mit einer Blase in der Mitte) am Kérperstamm. Der Hautausschlag kann zu
einer groRflachigen Blasenbildung oder Abldsung der Haut fliihren. Zusétzliche Symptome, auf die
geachtet werden sollte, sind offene, schmerzende Stellen (Ulcera) in Mund, Hals, Nase und im
Genitalbereich sowie gerdtete und geschwollene Augen (Konjunktivitis). Diese moglicherweise
lebensbedrohlichen Hautreaktionen werden oft von grippedhnlichen Symptomen (Kopfschmerzen,
Fieber und Gliederschmerzen) begleitet.

Das hochste Risiko fir das Auftreten dieser schweren Hautreaktionen besteht in den ersten
Behandlungswochen. Wenn bei lhnen ein Stevens-Johnson-Syndrom oder eine Toxisch epidermale
Nekrolyse in Zusammenhang mit der Anwendung von Phenobarbital aufgetreten ist, dirfen Sie nie
wieder mit Phenobarbital behandelt werden.

Wenn bei Ihnen ein Hautausschlag oder die anderen genannten Symptome an der Haut auftreten,
suchen Sie sofort einen Arzt/eine Arztin auf. Teilen Sie ihr/ihm mit, dass Sie Luminaletten einnehmen.

Hinweis:

Bei der Anwendung von Luminaletten ist die atemdepressorische Wirkung von Phenobarbital zu
beachten. Aufgrund der Mdglichkeit einer Photosensibilisierung (erhdhte Lichtempfindlichkeit der
Haut) ist wahrend der Anwendung von Phenobarbital starke Sonnenbestrahlung zu vermeiden.

Phenobarbital besitzt ein priméres Abhangigkeitspotential. Bereits bei taglicher Anwendung tber
wenige Wochen ist die Gefahr einer Abhéngigkeitsentwicklung gegeben. Dies gilt nicht nur fur den
missbrauchlichen Gebrauch besonders hoher Dosen, sondern auch fiir den therapeutischen
Dosisbereich.

Bei langerer Anwendungsdauer (langer als eine Woche) sollte beim Absetzen von Luminaletten die
Dosis schrittweise reduziert werden. Hierbei ist die Mdglichkeit von vorubergehenden
Absetzph&nomenen zu berticksichtigen.

Wihrend der Behandlung sollte grundsétzlich Alkoholenthaltsamkeit geiibt werden.

Bei alteren Patienten ist aufgrund einer erhéhten Empfindlichkeit gegenliber Phenobarbital Vorsicht
bei der Einnahme geboten.

Einnahme von Luminaletten zusammen mit anderen Arzneimitteln

Bitte informieren Sie lhren Arzt oder Apotheker, wenn Sie andere Arzneimittel einnehmen/anwenden
bzw. vor kurzem eingenommen/angewendet haben, auch wenn es sich um nicht
verschreibungspflichtige Arzneimittel handelt.

Bei Einnahme der nachfolgend genannten Arzneistoffe bzw. Préparategruppen zusammen mit
Luminaletten kann es zu gegenseitiger Beeinflussung der Wirkung kommen:

Bei gleichzeitiger Einnahme anderer zentral wirksamer Arzneimittel (bestimmte Psychopharmaka,
Narkotika, Schmerz- und Schlafmittel, Antihistaminika) sowie Alkohol kann Phenobarbital deren
Wirkung und deren Nebenwirkungen verstarken.

Barbiturate kdnnen eine vermehrte Bildung von Enzymen bewirken, die den Abbau einiger

Medikamente, z. B. orale Antikoagulantien, Kortikoide, Lamotrigin, Oxcarbazepin,
Schilddriisenhormone, Doxycyclin, Chloramphenicol, Antimycotika vom Azol-Typ, Griseofulvin,
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orale Kontrazeptiva (“Pille”), in der Leber beschleunigen und damit einen Wirkungsverlust
herbeifihren.

Bei gleichzeitiger Behandlung mit Felbamat und Phenobarbital kann die Serumkonzentration von
Phenobarbital erhdht und die von Felbamat erniedrigt werden.

Valproinsdure verstérkt die Wirkung und teilweise die Nebenwirkungen von Phenobarbital (durch
Erhohung der Serumkonzentration von Phenobarbital), was sich insbesondere bei Kindern in
verstarkter Mudigkeit duBern kann. Phenobarbital hingegen fuhrt durch beschleunigte Valproinséure-
Ausscheidung zu einer Wirkungsabschwéchung von Valproinsaure.

VVon Barbituraten ist bekannt, dass sie die Methotrexat-Toxizitét verstérken, die Corticoidwirkung
(Glucocorticoide) vermindern. Phenytoin kann die Serumkonzentration von Phenobarbital erhéhen.
Andererseits kann Phenobarbital die Phenytoin-Konzentration sowohl erhéhen als auch erniedrigen.

Einnahme von Luminaletten zusammen mit Nahrungsmitteln, Getrdnken und Alkohol
Wéhrend der Behandlung mit Luminaletten sollten Sie keinen Alkohol trinken.

Schwangerschaft und Stillzeit

Wenn Sie schwanger sind oder stillen, oder wenn sie vermuten, schwanger zu sein oder beabsichtigen,
schwanger zu werden, fragen Sie vor der Einnahme dieses Arzneimittels Ihren Arzt oder Apotheker
um Rat. Nur in Ausnahmefallen aus zwingenden Griinden wird der Arzt die Behandlung mit
Luminaletten fortsetzen.

Schwangerschaft

Luminaletten dirfen wéhrend der Schwangerschaft nur nach sorgféltiger Nutzen-Risiko-Abwagung
angewendet werden. Frauen im gebarfahigen Alter sollten vor Beginn einer Behandlung auf die
Notwendigkeit von Planung und Uberwachung einer Schwangerschaft hingewiesen werden. Dabei ist
das Risiko fiir den Embryo/Feten sorgféltig gegen das Risiko abzuwdégen, das sich aus einer nicht
behandelten Epilepsie flir Mutter und Kind ergibt.

Bei Kindern von Miittern, die wéhrend der Schwangerschaft mit Phenobarbital behandelt wurden, sind
vermehrt Microcephalie, craniale Dysmorphie, geringes Geburtsgewicht, verminderte Korperléange
sowie — in einigen Studien — ein erhdhtes Risiko flr kardiale Defekte beobachtet worden. Es gibt
Hinweise, dass die Grunderkrankung urséchlich beteiligt ist, jedoch ist das Risiko einer Fehlbildung
auch abhdngig von der antiepileptischen Therapie. Das Fehlbildungsrisiko ist moéglicherweise bei einer
Kombination von Phenobarbital mit Coffein erhoht.

Da sich das Risiko einer Fehlbildung bei einer Kombinationstherapie erhéht, sollte bei Frauen in
gebarfahigem Alter und bei Schwangeren eine Kombination mit anderen Antikonvulsiva oder anderen
Arzneimitteln moglichst vermieden werden.

Falls Luminaletten unverzichtbar sind, sollte wahrend der gesamten Schwangerschaft die niedrigste
anfallskontrollierende Dosis verwendet werden. Da Fehlbildungen mit groRer Wahrscheinlichkeit
durch Spitzenkonzentrationen im Serum ausgeldst werden, sollte die Tagesdosis, insbesondere
wahrend der sensiblen Phase der Embryonalentwicklung zwischen dem 20. und

40. Schwangerschaftstag, in mehreren kleinen Dosen Uber den Tag verabreicht werden. Die
Serumkonzentration sollte wahrend der Schwangerschaft regelméaRig untersucht werden.

Die Serumkonzentration von Phenobarbital kann im ersten Schwangerschaftsmonat abfallen und steigt
oft 6-8 Wochen nach der Entbindung (Puerperium) wieder auf vor der Schwangerschaft gemessene
Werte. Die Serumkonzentration sollte wahrend der Schwangerschaft, besonders aber bis zum 40. Tag,
im unteren therapeutischen Bereich liegen. Eine regelmaRige Bestimmung der Serumkonzentration bis
6-8 Wochen nach der Geburt ist auch notwendig, um Intoxikationen nach der Geburt zu vermeiden.

Wihrend der Behandlung mit Phenobarbital kann es zu Folsduremangel kommen, der zu
Fehlbildungen, insbesondere Neuralrohrdefekten, fiinren kann. Daher ist vor und wahrend der
Schwangerschaft Folséure zu erganzen. Prénataldiagnostische MaRnahmen zur Friherkennung von
Schédigungen (Ultraschall und a.-Fetoproteinbestimmung) werden empfohlen.
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Bei Neugeborenen, deren Muitter wahrend der Schwangerschaft mit Phenobarbital behandelt wurden,
sind vermehrt Vitamin K-abhéngige Gerinnungsstérungen beobachtet worden. Eine Einnahme von
Vitamin K durch die Schwangere in den letzten vier Wochen der Schwangerschaft sowie die
Verabreichung von Vitamin K an das Neugeborene unmittelbar nach der Geburt wird daher
empfohlen.

Entzugserscheinungen bei Neugeborenen der mit Phenobarbital behandelten Mditter sind beschrieben
worden. Sie treten insbesondere dann auf, wenn die Sduglinge nicht gestillt werden. Die S&uglinge
sind daher sechs bis sieben Wochen durch einen Kinderarzt zu tberwachen.

Die Behandlung mit Luminaletten sollte wéhrend der Schwangerschaft nicht ohne &rztliche
Zustimmung unterbrochen werden, da ein pl6tzlicher Therapieabbruch bzw. eine unkontrollierte
Verminderung der Dosis zu epileptischen Anféllen der Schwangeren fuhren kann, die ihr und/oder
dem Ungeborenen Schaden zufiigen kénnen.

Stillzeit
Phenobarbital, der Wirkstoff aus Luminaletten, geht in die Muttermilch Gber. Falls Sie mit hohen
Dosen Luminaletten behandelt werden, sollten Sie nicht stillen.

Auch wenn Sie mit Luminaletten in niedrigen Dosen behandelt werden und stillen, kann es beim
Saugling zu pharmakologischen Wirkungen (Schléfrigkeit (Sedierung) mit vermindertem Saugreflex
und daraus resultierendem Gewichtsverlust) kommen. Das Risiko von Entzugserscheinungen beim
ungestillten Sdugling ist gegen das Risiko von pharmakologischen Wirkungen beim gestillten
Séugling abzuwégen.

Beim gestillten Neugeborenen kann wahrend der ersten Lebenswoche die Blutserumkonzentration des
freien Phenobarbitals Uber der der Mutter liegen, da sich in dieser Periode das durch die vorgeburtliche
Aufnahme vorhandene und das mit der Milch aufgenommene Phenobarbital anhdufen.

Besonders geféahrdet sind Sauglinge in der ersten Lebenswoche. Sie sollten daher besonders sorgfaltig
auf Zeichen einer Sedierung tberwacht werden. Gegebenenfalls sollte mit dem Stillen erst am Ende
der ersten Lebenswoche begonnen werden. Die Phenobarbital-Blutserumkonzentrationen gestillter
Séuglinge sollten regelméRig Uberpriift werden.

Ein Abstillen sollte langsam tGber mehrere Wochen erfolgen, um Entzugserscheinungen beim Kind zu
vermeiden. Im Falle eines abrupten Abstillens bedarf es einer &rztlichen Uberwachung des Sauglings
und gegebenenfalls der Therapie.

Verkehrstichtigkeit und Féhigkeit zum Bedienen von Maschinen

Dieses Arzneimittel kann auch bei bestimmungsgemalem Gebrauch das Reaktionsvermdgen so weit
veréndern, dass z. B. die Fahigkeit zur aktiven Teilnahme am StralRenverkehr oder zum Bedienen von
Maschinen beeintrachtigt wird. Dies gilt in verstarktem Malie im Zusammenwirken mit Alkohol.

Daher sollten das Fihren von Kraftfahrzeugen, die Bedienung von Maschinen oder sonstige
gefahrvolle Téatigkeiten wéhrend der ersten Tage der Behandlung unterbleiben.

Die Entscheidung trifft der behandelnde Arzt unter Beriicksichtigung der individuellen Reaktion und
der jeweiligen Dosierung.

Luminaletten enthalten Lactose

Dieses Arzneimittel enthalt Lactose. Bitte nehmen Sie Luminaletten daher erst nach Ricksprache mit
Ihrem Arzt ein, wenn Ihnen bekannt ist, dass Sie unter einer Unvertréglichkeit gegentiber bestimmten
Zuckern leiden.

3. Wie sind Luminaletten einzunehmen?

Nehmen Sie dieses Arzneimittel immer genau nach Absprache mit Ihrem Arzt ein. Fragen Sie bei
Ihrem Arzt oder Apotheker nach, wenn Sie sich nicht ganz sicher sind.
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Falls vom Arzt nicht anders verordnet, ist die Uibliche Dosis:

Erwachsene erhalten zur Epilepsiebehandlung je nach Bedarf 1 bis 3 mg/kg Korpergewicht und
Kinder 3 bis 4 mg/kg Korpergewicht Phenobarbital.

Die Dosierung richtet sich nach Art und Schwere der Erkrankung. Bei alteren Patienten ist haufig eine
Reduktion der Phenobarbital-Dosis erforderlich. Bei Leberfunktionsstérungen sollte die Initialdosis
reduziert werden. Peritonealdialyse macht eine Dosisanpassung erforderlich.

Bei Nierenfunktionsstérungen ist in der Regel ab einer Kreatinin-Clearance unter 10 mL/min eine
Verringerung der Phenobarbital-Dosis und eine Verlangerung des Dosisintervalls erforderlich.

Zum Einnehmen aus Glasbehaltnis

Achtung! Kindersicherheitsverschluss
Schieber (in der Mitte der Oberseite des Stopfens untergebracht) an der Einkerbung mit dem
Zeigefinger nach auBen ziehen)

Schieber mit dem Daumen nach oben driicken — Stopfen lasst sich herausheben. Vor dem
VerschlieBen Schieber bis zum Anschlag hineinschieben. Anschlief3end Stopfen bis zum Einrasten in
das Gefal} eindriicken.

Nehmen Sie die Tabletten nicht im Liegen ein.

Die Tabletten sind auf zwei Dosen (ber den Tag verteilt mit etwas Flissigkeit (ca. ¥ Glas Wasser)
einzunehmen.

Wie lange sollten Sie Luminaletten einnehmen?

Uber die Dauer der Behandlung mit Phenobarbital entscheidet der behandelnde Arzt. Sie richtet sich
nach dem Krankheitsverlauf. Dabei muss der Arzt von Zeit zu Zeit prifen, ob die Behandlung mit
Phenobarbital noch notwendig ist. Bei ldngerer Anwendung von Phenobarbital besteht, wie bei allen
barbiturathaltigen Praparaten, die Mdglichkeit einer Abhangigkeitsentwicklung.

Bitte sprechen Sie mit Ihrem Arzt oder Apotheker, wenn Sie den Eindruck haben, dass die Wirkung
von Luminaletten zu stark oder zu schwach ist.

Wenn Sie eine grofRere Menge Luminaletten eingenommen haben als Sie sollten

Es konnen die unter Nebenwirkungen genannten unerwiinschten Wirkungen verstarkt auftreten. Im
Falle einer Uberdosierung sollte so bald wie mdglich ein Arzt/Notarzt zu Rate gezogen und, wenn
mdglich, das Arzneimittel sowie diese Gebrauchsinformation vorgelegt werden.

Wenn Sie die Einnahme von Luminaletten vergessen haben
Nehmen Sie keinesfalls die doppelte Dosis ein. Bitte nehmen Sie zum néachsten vorgesehenen
Zeitpunkt die Dosis ein, wie es lhr Arzt verordnet hat.

Wenn Sie die Einnahme von Luminaletten abbrechen
Sollten Sie die Behandlung mit Luminaletten unterbrechen oder beenden wollen, besprechen Sie dies
vorher mit lhrem Arzt. Beenden Sie nicht eigenméchtig ohne arztliche Beratung die medikamentdse
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Behandlung. Sie kénnen damit den Therapieerfolg gefahrden. Die Dauer der Behandlung und die
Hohe der Dosis sind individuell verschieden und werden von Ihrem Arzt festgelegt. Es ist zu
beriicksichtigen, dass Phenobarbital als symptomatisches Mittel dauernd zu geben ist und dass sich
beim Absetzen die Anfélle mit vermehrter Heftigkeit wieder einstellen, wobei es sogar zu einem
Status epilepticus kommen kann. Es wird empfohlen, die Therapie mit Phenobarbital nicht pl6tzlich,
sondern durch langsame Reduzierung der Dosis zu beenden.

Wenn Sie weitere Fragen zur Anwendung dieses Arzneimittels haben, wenden Sie sich an lhren Arzt
oder Apotheker.
4, Welche Nebenwirkungen sind maoglich?

Wie alle Arzneimittel kénnen Luminaletten Nebenwirkungen haben, die aber nicht bei jedem auftreten
mussen.

Sehr hdufige Nebenwirkungen (betrifft mehr als 1 Behandelten von 10) sind:
- Unerwinscht starke Beruhigung

Midigkeit (Schlafrigkeit, Mattigkeit, Benommenheit, verldngerte Reaktionszeit)

Schwindelgefihl

Kopfschmerz

Storung der Koordination von Bewegungsablaufen (Ataxie)

kognitive Stérungen

Verwirrtheit

Storung der Sexualfunktion (verminderte Libido, Impotenz).

Héaufige Nebenwirkungen (betrifft mehr als 1 Behandelten von 100) sind:
paradoxe Erregungszustande bei Kindern und alteren Patienten

Geleqentllche Nebenwirkungen (betrifft 1 bis 10 Behandelte von 1.000) sind:
Ubelkeit
Erbrechen
Verstopfung (Obstipation)
Oberbauchbeschwerden
Unvertréglichkeitsreaktionen [Fieber, Leberfunktionsstérungen, Hepatitis,
Lymphknotenschwellung, Leukozytose (Vermehrung der weil3en Blutkorperchen),
Lymphozytose, erhdhte Lichtempfindlichkeit (Photosensibilisierung) Hautausschlag, auch
schwere Hautreaktionen, z.B. exfoliative Dermatitis, Erythema multiforme]
Leber-, Nieren- oder Knochenmarkschaden.
depressive Verstimmungszustande
Kreislaufstdrungen, einhergehend mit erniedrigtem Blutdruck, bis hin zum Schock
nach Langzeitanwendung eine Stérung der Blutbildung (Megaloblastenanamie)

Sehr seltene Nebenwirkungen (betrifft weniger als 1 Behandelten von 10.000) sind:

- schwere und moglicherweise lebensbedrohliche Hautreaktionen (Stevens-Johnson-Syndrom und
toxische epidermale Nekrolyse) (siehe Abschnitt 2).
Dupuytrenschen Kontraktur, die ublicherweise beidseitig auftritt, hdufig mit einer Verdickung
der Fingergelenke und Bindegewebsvermehrung an den FulRsohlen vergesellschaftet ist.
Periarthritis humeroscapularis (“frozen shoulder™)

Nicht bekannt (Haufigkeit auf Grundlage der verfiigharen Daten nicht abschétzbar):
Minderung der Serumkonzentration der Schilddriisenhormone, dies gilt insbesondere bei einer
kombinierten Therapie mit anderen Antiepileptika.
Syndrom mit Hautreaktionen, geschwollenen Lymphknoten, Fieber und mdglicher Beteiligung
weiterer Organe (DRESS-Syndrom)
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Pemphigus vulgaris (schwere blasenbildende Hauterkrankung)

Blutbildveranderungen wie Leukozytose, Lymphozytose, Leukopenie, Agranulozytose
(Vermehrung oder Verminderung weiRer Blutkdrperchen) oder Thrombozytopenie
(Verminderung von Blutplattchen)

Atemdepression

Absinken des Folsaurespiegels

allergische Kreuzreaktionen mit anderen Antiepileptika

Am Morgen nach der abendlichen Verabreichung kénnen Uberhangeffekte (Konzentrationsstorung,
Restmiidigkeit) die Reaktionszeit beeintréchtigen.

Es wurden Falle von Verringerungen der Knochendichte (Osteoporose bis hin zu Knochenbriichen)
berichtet. Bitte beraten Sie sich mit Ihrem Arzt oder Apotheker, wenn Sie Antiepileptika liber eine
lange Zeit anwenden, wenn bei Ihnen eine Osteoporose festgestellt wurde oder wenn Sie gleichzeitig
Kortison oder andere Steroidhormone einnehmen. Wegen maglicher Beeinflussung des
Knochenstoffwechsels sind regelméRige Kontrollen angezeigt.

Ein Zusammenhang zwischen der Behandlung mit Barbituraten und dem gelegentlichen Auftreten von
Polyfibromatose (Bindegewebsvermehrung) wird diskutiert.

Unter der Behandlung mit Phenobarbital kann es bei Kindern zu Verhaltensstérungen, insbesondere zu
Hyperaktivitat, kommen.

Ein abruptes Absetzen nach Langzeitbehandlung kann zum Entzugssyndrom fiihren.

Beim Einsatz von Phenobarbital zum Schutz vor generalisierenden tonisch-klonischen Anféllen bei
Absencen kann es zu einer Zunahme der Absencen kommen.

Meldung von Nebenwirkungen

Wenn Sie Nebenwirkungen bemerken, wenden Sie sich an Ihren Arzt, Apotheker oder das
medizinische Fachpersonal. Dies gilt auch fiir Nebenwirkungen, die nicht in dieser Packungsbeilage
angegeben sind.

Sie kénnen Nebenwirkungen auch direkt tiber das nationale Meldesystem anzeigen:
Bundesinstitut fir Arzneimittel und Medizinprodukte

Abt. Pharmakovigilanz

Kurt-Georg-Kiesinger Allee 3

53175 Bonn

Website: http://www.bfarm.de

Indem Sie Nebenwirkungen melden, kdnnen Sie dazu beitragen, dass mehr Informationen Uber die
Sicherheit dieses Arzneimittels zur Verfligung gestellt werden.

5. Wie sind Luminaletten aufzubewahren?
Bewahren Sie dieses Arzneimittel fur Kinder unzuganglich auf.

Sie durfen dieses Arzneimittel nach dem auf der Faltschachtel angegebenen Verfalldatum nicht mehr
verwenden. Das Verfalldatum bezieht sich auf den letzten Tag des angegebenen Monats.

Fur dieses Arzneimittel sind keine besonderen Lagerungsbedingungen erforderlich.

Sie durfen dieses Arzneimittel nicht mehr verwenden, wenn Sie Folgendes bemerken: Bei Verfarbung,
Quellung, Verlust an Festigkeit.

Entsorgen Sie Arzneimittel nicht im Abwasser oder Haushaltsabfall. Fragen Sie Ihren Apotheker, wie

das Arzneimittel zu entsorgen ist, wenn Sie es nicht mehr verwenden. Sie tragen damit zum Schutz der
Umwelt bei.

Seite 7 von 8


http://www.bfarm.de/

6. Inhalt der Packung und weitere Informationen
Was Luminaletten enthalten

Der Wirkstoff ist: Phenobarbital

1 Tablette Luminaletten enthalt 15 mg Phenobarbital.

Die sonstigen Bestandteile sind:
Mikrokristalline Cellulose, Gelatine, Lactose, Maisstarke, Stearinsaure.

Wie Luminaletten aussehen und Inhalt der Packung

Weilie, runde leicht gewdlbte Tabletten. Auf der einen Seite befindet sich eine Bruchrille, auf der
anderen Seite die Pragung “TC”. Die Bruchrille dient nur zum Teilen der Tablette, um das Schlucken
zu erleichtern, und nicht zum Teilen in gleiche Dosen.

Luminaletten in Behélter aus braunem Rillenglas sind in Packungen mit 45, 50 und 95, 100 Tabletten
erhéltlich.

Luminaletten in Polyethylenbehaltnis sind in Packungen mit 50 und 100 Tabletten erhaltlich.

Es werden mdglicherweise nicht alle PackungsgroRen in den Verkehr gebracht.

Pharmazeutischer Unternehmer und Hersteller

DESITIN Arzneimittel GmbH
Weg beim Jager 214

22335 Hamburg

Telefon: (040) 5 91 01 525
Telefax: (040) 591 01 377

Diese Packungsbeilage wurde zuletzt Gberarbeitet im {Monat JJJJ}

Weitere Darreichungsformen

Luminal

Seite 8 von 8



	Gebrauchsinformation: Information für Patienten
	Luminaletten dürfen nicht eingenommen werden,
	Besondere Vorsicht bei der Einnahme von Luminaletten ist erforderlich
	Einnahme von Luminaletten zusammen mit anderen Arzneimitteln
	Einnahme von Luminaletten zusammen mit Nahrungsmitteln, Getränken und Alkohol
	Schwangerschaft und Stillzeit
	Schwangerschaft
	Stillzeit

	Verkehrstüchtigkeit und Fähigkeit zum Bedienen von Maschinen
	Luminaletten enthalten Lactose
	Wenn Sie eine größere Menge Luminaletten eingenommen haben als Sie sollten
	Wenn Sie die Einnahme von Luminaletten vergessen haben
	Wenn Sie die Einnahme von Luminaletten abbrechen
	Was Luminaletten enthalten
	Wie Luminaletten aussehen und Inhalt der Packung
	Pharmazeutischer Unternehmer und Hersteller

	Diese Packungsbeilage wurde zuletzt überarbeitet im {Monat JJJJ}
	__________________________________________________________________________________
	Weitere Darreichungsformen




<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /All

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Warning

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.1000

  /ColorConversionStrategy /sRGB

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo false

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Remove

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

    /Arial-Black

    /Arial-BlackItalic

    /Arial-BoldItalicMT

    /Arial-BoldMT

    /Arial-ItalicMT

    /ArialMT

    /ArialNarrow

    /ArialNarrow-Bold

    /ArialNarrow-BoldItalic

    /ArialNarrow-Italic

    /CenturyGothic

    /CenturyGothic-Bold

    /CenturyGothic-BoldItalic

    /CenturyGothic-Italic

    /CourierNewPS-BoldItalicMT

    /CourierNewPS-BoldMT

    /CourierNewPS-ItalicMT

    /CourierNewPSMT

    /Georgia

    /Georgia-Bold

    /Georgia-BoldItalic

    /Georgia-Italic

    /Impact

    /LucidaConsole

    /Tahoma

    /Tahoma-Bold

    /TimesNewRomanMT-ExtraBold

    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT

    /TimesNewRomanPS-BoldMT

    /TimesNewRomanPS-ItalicMT

    /TimesNewRomanPSMT

    /Trebuchet-BoldItalic

    /TrebuchetMS

    /TrebuchetMS-Bold

    /TrebuchetMS-Italic

    /Verdana

    /Verdana-Bold

    /Verdana-BoldItalic

    /Verdana-Italic

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 150

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 150

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.76

    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.76

    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 15

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 15

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 150

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 150

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.76

    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.76

    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 15

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 15

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects true

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile (None)

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<





    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>







    /HUN <>

    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 6.0 e versioni successive.)

    /JPN <>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 6.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>





    /SKY <>



    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>



    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 6.0 and later.)

    /DEU <>

  >>

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [600 600]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



